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Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtraße 204. 


reſſe. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinenſtraße 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in Wien, 
ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


V. Jahrg. 


Dienſtag den 26. Juli 1887, 


Mark 35 Pf. 


„Thorner Preſſe“ für die Monate Auguſt 
iber. Beſtellungen nehmen an ſämmtliche 
N Poſtämter, die Landbriefträger und wir 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Thorn Katharinenſtraße 204. 
Die — — — — — 
1 90 anal des „freiſinnigen Herrn Yanfe 
Ar, hitzen reiſe 
f Vece wieder große Roſinen in den Köpfen unſerer 
licht 1 gen heranreifen laſſen. Die deutſchfreiſinnige Fan⸗ 
0 ang u big ins Kraut. Sie ſieht „ſchöne Erfolge“, „eine 
1 organ politifhen Volksſtimmung“, einen „Wiederge⸗ 
ei kun N die „Wiederklärung in der Begriffsverwirrung“. 
it tige den Erfolg“ anlangt, ſo beſteht derſelbe darin, daß 
A ehr Artei einen Wahlkreis behauptet hat. Der Wahl: 
Ay Yen a Querfurt war früher freifinnig vertreten; bei 
gemeinen Reichstagswahl erhielt der freifinnige Kan ⸗ 
e Mehrheit der Stimmen und wenn er nicht in 
tam, hatte das einfach feinen Grund darin, daß 
zahl Wahlzettel irrthümlich kaſſirt worden war. 
1 mähte Reichstags mehrheit hat ſich bellt, Correktur 
‚fo ſin Wenn das ein „ſcköner Erfolg“ der Frei⸗ 
un Ula die Herren wider Gewohnheit ungemein be⸗ 
0 irklichteit iſt es ſehr gewagt, hier überhaupt von 
der zu ſprechen. Damit fällt aber auch die Behaup⸗ 
1 fen der letzten Merſeburg-Querfurter Wahl 
cf N der politiſchen Volksſtimmung“ anzeige. Selbſt 
nat R nigen den Wahlkreis friſch erobert hätten — 
h Wal nicht „ ſein kann — würde man daraus auf eine ſolche 
ha e In Ihliegen können. Aus den Vorkommniſſen eines 
liehen ſich nicht Schlüſſe auf alle 397 Wahlkreiſe 
Aber Allen Reſpekt vor den Merſeburgern und 
beit 50 das deutſche Volk find fie doch noch lange nicht. 
Wide deutſchen Volkes — dagegen wird ſich kein 
9 feine erſpruch erheben laſſen — will nach wie vor 
bt elben renzen, Erhaltung des Friedens, auch wenn 
it Bas koſten laſſen muß, Sicherung des Genuſſes 
im a, ausreichenden Schutz derſelben und friedliche 
unern, die nur ein ſtarkes Regiment verbürgt. 
bt ſich die freiſinnige Partei. Sie erblickt in 
i Vieferp einen ungefunden Zuſtand, eine Begriffsver⸗ 
Partei, die fo gern mit der Phraſe „Alles 
berirt, nimmt keinen Anſtand, das ganze deutſche 
0 erwirrung“ zu zeihen, wenn es ſich nicht 
N. 0 deutſch⸗freiſinnige Banner ſchaart. Anftatt 
inn dag welche die freifinnige Partei in Wirklichkeit 
Raten Gros läuft roch nur durch Schlagworte und 
en, von Freiheit und dergl. verblendet hinterdrein, 


. d 


Rede 


Nur ſie ſind die 
ct ‚ganze Völker irren und vox 

e Parte mer vox dei; aber darf ſich denn darauf 
— berufen mit ihrem Schlagwort „alles durch 
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freundliche Bewerber Petri 6807 Stimmen. 


das Volk“? Die guten Leutchen verſtehen eben unter „Volk“ 
nur ſich ſelbſt und alles, was nicht tanzt, wie ſie pfeifen iſt 
„Reptil“. 


Politiſche Tagesſch au. 

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt unterm 23: „Das geſtern in 
Berlin verbreitete Gerücht, wonach der ruſſiſche Botſchafter Graf 
Schuwaloff ſofort nach ſeinem Eintreffen von Schloß 
Remplin in Mecklenburg ſich mit den Berliner Bankfirmen in 
Verbindung gelegt habe, um denſelben die beruhigendſten Verſicherungen 
über die ruſſiſche Finanzpolitik zu ertheilen, entbehrt aller 
und jeder Begründung; ebenſo iſt noch nicht das ge⸗ 


Merfeburg- Querfurt hat in Verbindung mit | geringfte Anzeichen dafür vorhanden, daß in Rußland an maß⸗ 


gebendſter Stelle der Wunſch ausgeſprochen worden, mit Deutſch⸗ 
land wieder in „freundlichere“ Beziehungen zu treten. Dagegen 
erfahren wir von gut unterrichteter Seite her, daß ſich in Peters⸗ 
burg wie in Paris auf Betrieb des ruſſiſchen Finanzminiſters 
Gruppen gebildet haben, welche die auf den deutſchen Markt zum 
Verkauf gelangenden ruſſiſchen Fonds bis zu einem gewiſſen Be⸗ 
trage aufkaufen wollen. Was von Seiten des ruſſiſchen Fi⸗ 
nanzminiſters bisher zurückgekauft worden, will derſelde im No⸗ 
vember d. J. bezahlen. Das Projekt der Umwandlung der 
Goldanleihen in Credit - Rubelanleihen iſt, wie man in Berlin 
beſtimmt wiſſen will, in Petersburg in ernſthafte Berathung ges 
nommen.“ 

Die Straßburger Wahl wird in der Preſſe vielfach 
erörtert, zumal durch ſie die Hauptſtadt des Reichslandes der 
Proteſtpartei entriſſen und in den Reichstag ein Mann gewählt 
worden iſt, der auf dem Boden der Thatſache des Frankfurter 
Friedens ſteht. Von 10 573 abgegebenen Stimmen waren 7694 
gültig und von dieſen erhielt Rechtsanwalt Dr. Petri 6474, 
während 1163 auf den Feldmarſchall Grafen Moltke fielen. Die 
Proteſtpartei gab 2986 leere Zettel ab. Die Ziffern erſcheinen 


ſehr beachtenswerth, wenn man ſie gegen die vom 21. Februar 


Damals erhielt der Proteſtler Kabl6 8281, der deutſch⸗ 
Diesmal hat al ſo 
offenbar ein großer Theil der Proteſtler nicht mehr (deutſchfeind⸗ 
lich) gewählt, was auf die Richtigkeit der Regierungspolitik in 
den Reichslanden rückſchließen läßt, ein Theil dürfte ſogar für 
Petri geſtimmt haben; denn dieſer und Graf Moltke zuſammen 
haben 7637 Stimmen erhalten, während am 21. Februar den 
Proteſtlern nur 6807 Stimmen gegenübergebracht werden konnten, 
obwohl damals heftimmt der letzte Mann aufgeboten worden war. 
In Berlin hat die Wahl nach einem Telegramm der „K. Z.“ 
ſehr befriedigt. Wenn man auch in der Wahl des deutſchfreund— 
lichen Altelſäſſers Petri den Beweis eines Umſchwunges in der 
politiſchen Geſinnung der elſaß⸗lothringiſchen Bevölkerung noch 
nicht erblicken zu dürfen glaubt, ſo ergiebt ſich doch daraus, daß 
die veränderte Regierungsweiſe auf die deutſchfeindlichen Kreiſe 
einen tiefen Eindruck gemacht und deren Zurückhaltung veranlaßt 
hat. Das iſt ein erſter Erfolg, der für die Zukunft das Beſte 
hoffen läßt. PR 

Ueber die Verhaftung elſäſſiſcher Soldaten 
in Mainz wegen einer Verbindung mit der Patriotenliga er- 
fährt das „M. Tabl.“ noch folgendes: „Im ganzen find 8 Sol⸗ 
daten in die Unterſuchung verwickelt, darunter auch ein Soldat der 
4. Kompagnie des 118. Infanterie » Regiments, ebenfalls ein 
Elſäſſer. Bei demſelben wurden mehrere verdächtige Briefe ges 
funden und konfiszirt. Die Spindercviſionen haben bei allen 
Regimentern ftattgefunden. 


halt. 


e meſis. 
E. Reden hall. 
(Nachbruck verboten.) 
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dum beſthe (Fortfegung.) 

When rel, große Sprachkenntniſſe .. . ich könnte 
muh fremd eine Stellung als Erzicherin annehmen. Ich 
4 Menſchen, die mich ja dafür bezahlen, mein 

ehr unterordnen. Vielleicht thäte das zwingende 

Mi die ein; als der gute Wille vermag. Vielleicht iſt dies 

a ge Möglichkeit, mein Leben erträglich zu 
0 RT 

tn Ihm ung von Deinem Kinde. .* 

r letzt nichts ſein, glaube mir. Behältſt Du es 


RR Shut, f 

N ale 8 

IN Ihr Suben 73 blickte finnend zu der jüngern auf, die, 

ui Hicfg, une einem Kinde gleichend, ſich zum dritten 
load war 8 ft geſtaltete. Sie konnte ihr nicht Unrecht 


a Ni, Pütde das Beſte für fie. 


o entbehrt es nichts durch die Abweſenheit 


ſem Bı zur Berathung zugezogen. Er wollte 
fügen nichts hören, doch ſchließlich gelang es, 

1 Sn er verſprach, noch an demſelben Tage 

du der ſic engenoffen, den Grafen von Wernige- 
1 J dase dein Ban vor einigen Tagen wegen einer Aus: 
dan be war u eine Tochter betreffend, an ihn gewandt 
Wee wo er ebefiger, brachte jedoch den Winter ſtets 
| ein bedeutendes Haus machte. An dieſen 

: X von ir" Und er war der beften Aufnahme Helene's 


t kannte, in Gefinnung und Charakter 
en laſſen dernd gleich, ſo konnte er Helene mit 


elent uſage des Engagements. Vier Wochen 


0 date Galen die wartet hatte; er hielt in um gehender Ant- 
i Uebermenſchliche Selbſtbeherrſchung ließ 


es ſich nicht zugeſtehen, welches Weh fie bei ihrem Abſchied em- 
pfanden. Haben Gebet und Segenswünſche, die aus dem innerſten 


Herzen kommen, irgend eine Macht, ſo konnten nur Glück und 


Freudigkeit die ſtummen Reiſegefährten und ſteten Begleiter für 

das ganze Leben der Scheidenden ſein. Dies fühlte Helene, und 

es milderte die entſetzliche Bangigkeit, die fie überfiel, als fie nun 

ganz allein im Coupee ſaß. Sie war ſich bewußt, bei dieſen 

herrlichen Menſchen eine Stätte der Liebe zu haben, zu der ſie zu 

jeder Zeit zurückkehren konnte. 1 
* 

Dunkle Wolken verdüſtern das herrliche Landſchaftsbild Wies— 
badens, das noch einige Minuten vorher von den faſt verſengend 
heißen Strahlen der Auguſtſonne ſo hell beleuchtet war. Dieſe 
iſt verſchwunden, das Firmament iſt bleifarben überzogen, eine 
dumpfe Schwüle in der Luft, laſtet auch auf den Gemüthern. 
Das im Stil der Alhambra erbaute Palais des Prinzen Nicolaus 
erſcheint bei dieſer unheimlichen Beleuchtung düſter und melancho⸗ 
liſch, und ſogar vom Neroberg, von wo aus man ein wunder⸗ 
volles Panorama erblickt, ſieht das Auge nichts als gewitterſchwere 
Wolken. Alles ringsum iſt wie von einem undurchdringbaren 
Schleier überzogen, und die am Abhange befindliche ruſſiſch⸗ 
griechiſche Capelle, die ſich durch ihre fünf reich vergoldeten Kup⸗ 
peln bemerkbar macht, erhöht den phantaſieerregenden Eindruck, der 
überwältigend wirkt, wenn man ſie betritt und den Sarkophag 
mit dem Marmorbild der Herzogin Eliſabeth betrachtet. 

Ein greller Blitz beleuchtet jetzt die geiſterhaften Züge des⸗ 
ſelben und gleichzeitig die eines jungen Mannes, der zur ſelben 


ichard ar empfohlen wurde. War die Frau des Zeit in feinem Zimmer, welches in einem eleganten Haufe in der 


| Nähe des Curhauſes gelegen ift, erregt auf und ab ſchreitet. 


1 


Er ſieht bleich und verſtört aus. Hat ihn der Aufruhr der 
Natur erſchreckt und fürchtet er das Gewitter, das ſich jetzt in 
voller Stärke zu entladen ſcheint? Oder vermag er den raſenden 
Sturm, der in ſeinem Innern tobt, nicht zu beſänftigen? Fürchtet 
er nicht die Macht der Elemente, ſondern ein Verhängniß, das 


Zeit der Durchſuchungen auf Poſten ſtand, wurde vom Poſten 
hinweg ins Gefängniß abgeführt, weil bei ihm verdächtige Schrift⸗ 
ſtücke gefunden worden waren. Die Soldaten follen ſämmtlich 


einer Verbin dung angehört haben, deren Vereinslokal ſich in einer 


| 
N 


| 


Ein elſäſſiſcher Soldat, welcher zur 


ſie dabei ruhig erſcheinen. Frau Rampold und Richard wollten 


| 


Wirthſchaft auf der Löhrgaſſe befunden haben fol, Dort ſangen 
fie franzöſiſche Lieder und unterhielten fich überhaupt nur in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache. Bei dem Wirth wurde ebenfalls eine 
Hausſuchung vorgenommen, bei der jedoch nichts Verdächtiges 
gefunden wurde.“ — Ferner wird der „N. B. L.“ berichtet: 
„Am ſtärkſten ſind der Bataillonsſchreiber und der Schreiber des 
Zahlmeiſters kompromittirt. In ſämmtlichen Garniſonen Deutſch⸗ 
lands, in welchen elſaß⸗lothringiſche Mannſchaften eingeſtellt find, 
iſt Unterſuchung eingeleitet.“ Die letzte Mittheilung mag über- 
trieben ſein. 

Bei der Verhandlung des Bremerhavener See⸗ 


amts über die Strandung der „Oder“ hat der 
Reichskommiſſar ſehr ſchwere Vorwürfe gegen den Kapi⸗ 
tän der „Oder“ und indirekt überhaupt gegen einige Grund: 


fäge der Poſtdampfer⸗Geſellſchaften gerichtet. Er beantragte gegen 
den Kapitän Pfeiffer die Entziehung des Patents und führte aus, 
der Antrag richte ſich nicht allein gegen die Perſon des Kapitäns, 
welcher in leichtſinniger Weiſe durch zu nahes Anſegeln an eine 
unbekannte Küſte in dunkler Nacht Schiff, Ladung und Menſchen⸗ 
leben in Gefahr gebracht habe, ſondern vor Allem gegen einen 
gemeingefährlihen Unfug, gegen die Sucht, möglichſt ſchnelle 
Reiſen zu machen. Die Verkündigung des Urtheils wurde auf 
den 1. Auguſt Mittags 12 Uhr feſtgeſetzt. — Im eigenen In⸗ 
tereſſe unſerer Poſtdampfer⸗Geſellſchaften wäre es zu wünſchen, 
daß der allgemeine Theil dieſer Begründung widerlegt, oder 
wenigſtens eingeſchränkt werde. 

Der Kronprinz Rudolf von Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn dürfte, einer Wiener Nachricht des „B. T.“ zufolge, dem⸗ 
nächſt zum Feldzeugmeiſter ernannt werden. 

Die „Deutſche Ztg.“ in Wien ſchreibt: Prinz Ferdi⸗ 
nand von Koburg hat eine Audienz beim Zar en erbeten, 
um deſſen Zuſtimmung zu ſeiner Wahl zu erlangen. Die 
Audienz dürfte anſtandslos bewilligt werden, aber mit dem Be⸗ 
deuten, daß der Zar on der Kandidatur des Fürſten von Mingre⸗ 
lien feſthalte. 

Der franzöſiſche Mobilmachungsverſuch 
ſoll, den letzten Pariſer Abendblättern zufolge, mit einem der im 
Weſten ſtehenden Armeekorps gemacht werden und am 8. Sep⸗ 
tember beginnen. — Uebrigens wird der Mobilmachungsverſuch, 
dem wir nach einem Ausſpruch eines Militärs „ſtillvergnügt“ 
zuſchauen dürften, falls er im Süden oder Weſten Frankreichs 
gemacht würde, von anderer Seite als bedeutend ernſter aufge⸗ 
faßt. So ſchreibt offenbar ebenfalls ein Militär in der „N. 
Pr. Ztg.“: „Wenn auch die Wahl eines von der Grenze ent⸗ 
fernten Armeekorps, ſowie die in den maßgebenden Kreiſen Frank⸗ 
reichs ſich kundmachende Beſtrebung, dem Einfluß der chauvini⸗ 
ſtiſchen Elemente entgegenzuarbeiten, es als wahrſcheinlich er⸗ 
ſcheinen laſſen, daß im Verlauf der Mobiliſirung keine Ereigniſſe 
eintreten werden, welche beſondere Maßregeln deutſcherſeits erfor⸗ 
derlich machen, fo wird eine erhöhte Vorſicht unſererſeits dennoch 
geboten fein. Die franzöſiſchen Verhältniſſe laſſen ſich eben nicht 
als auch nur halbwegs dauernde betrachten. Die Faktoren, mit 
denen man heute zu rechnen hat, können ſchon morgen wieder von 
Leuten verdrängt ſein, die in Anzettelung von allerlei Abenteuern 
ihre Lebensaufgabe erblicken. Würde nun eine derartige Verſchie⸗ 
bung der leitenden Pariſer Kreiſe in einem Augenblicke eintreten, 


über ſeinem Haupte ſchwebt und ihn jeden Augenblick vernichten 
kann? Faſt ſcheint es fo, wenn man feine finſteren Züge be- 
trachtet, feine haſtig ausgeſtoßenen Rufe hört. 

Der junge Mann, der ſo verzweifelt ausſieht, iſt Paul. 
Es hat zwiſchen ihm fund Gräfin Verrini eine heftige Scene 
ſtattgefunden. Er glaubte Anlaß zur Eiferſucht auf einen Baron 
von Rothenburg zu haben, der von ihr in auffallender Weiſe be⸗ 
vorzugt wurde, und hatte ihr deshalb Vorwürfe gemacht Sie 
hatte dieſelben zurückgewieſen, ihn jedoch durch die Art und Weife, 
wie ſie es gethan, in die größte Erregung verſetzt. Er war aus 
ihrem Salon fortgeſtürmt und hierher geflohen, um nie mehr zu 
ihr zurückzukehren. War ihm wohl in dieſem Augenblick eine 
Ahnung deſſen gekommen was er als werthlos weggeworfen, und 
wie wenig er dafür eingetauſcht hatte? Nein, nein, er war zu 
verblendet ... er fühlte das nicht! Nach und nach legte ſich der 
Sturm in ſrinem Innern, er wurde ruhiger, und als das Ge— 
witter vorüber war und die Sonne wieder durchzudringen verſuchte, 
war auch wieder ein Lichtſtrahl in ſein düfteres Gemüth einge- 
zogen, und ein Gefühl der Reue bemächtigte ſich ſeiner, daß er 
zu heftig geweſen war. Mit den letzten Wolken ſchwanden auch 
alle Zweifel und alle Vorſätze, die Geliebte zu meiden, und zwei 
Stunden ſpäter befand er ſich auf dem Wege zu ihr, um Ver⸗ 
zeihung von ihr zu erbitten und auf feinen Knieen das Geftänd- 
niß der Liebe zu wiederholen. 

Gräfin Clotilde Verrini hatte dieſe Scene ganz ruhig ges 
laſſen; ſie war zu ſehr von der Macht ihrer Schönheit überzeugt, 
um zu fürchten, Paul könne ſie nicht wiederſehen wollen; ſie 
kannte ſeine leidenſchaftliche Heftigkeit und ſeine Liebe zu ihr zu 
gut, um nicht zu wiſſen, daß er ſehr bald als demüthiger Sklave 
zu ihr zurückkehren würde, und war gar nicht überraſcht e 
Entreeklingel gezogen und Paul ihr gemeldet wurde, 

Sie war in der That verführeriſch ſchön, wie ſie auf der 
Chaiſe⸗longue in halb liegender Stellung verharrte. Das weiße, 
knapp anliegende Kleid brachte ihre Formen zur ſchönſten Geltung, 
das tiefſchwarze Haar war leicht zurückgekämmt und mit kunſt⸗ 


* 


in welchem die Gemüther des Volkes durch die Mobiliſirung von 
Truppen an ſich ſchon erregt ſind, ſo bliebe die Gefahr nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß die Erregung, von dem Chauvinismus ausge⸗ 
beutet und weiter entfacht, Bahnen einſchlägt, welche aus dem an 
ſich harmloſen Spiel des Mobilmachungsverſuches zu einer ernſten 
Geſtaltung der Lage führen könnten. Da man in Deutſchland 
derartige Möglichkeiten jedoch niemals außer Acht laſſen wird, 
ſo dürften auch Vorkehrungen in Anwendung kommen, welche zum 
mindeften fo weit reichen, jedem unvorhergeſehenen Zwiſchenfall, 
ſowie jeder Ueberraſchung gegenüber gerüſtet zu ſein. Die Form 
dieſer Vorkehrungen wird ſich natürlich nach der durch die Lage 
gegebenen Nothwendigkeit richten.“ 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter beſuchte am 
Sonnabend die Kriegsſchule zu St. Cyr und hielt dabei eine 
Rede, in welcher er der Ueberzeugung Ausdruck gab, daß die aus 
der Schule hervorgehenden Offiziere ſich ihrer Vorgänger würdig 
erweiſen würden. Es ſei nothwendig, daß man jenſeits der 
Grenzen wiſſe, daß die franzöſiſche Nation nicht entartet, ſondern 
zu allen Mühen und Opfern bereit ſei, um ihre Würde und Ehre 
zu wahren. 

In Paris treffen Nachrichten aus Bulgarien ein, die 
beſagen, daß die Regentſchaft den bulgariſchen Thron dem Herzog 
Alengon anbieten wolle. 

Die Cholera ſcheint in Italien immer heftiger auf- 
zutreten. Von dem 17. d. Mis. an find in Catania täglich 
15 bis 20 Perſonen an der Cholera erkrankt, am 20. d. Mits. 
betrug die Zahl der Erkrankten 25; auch aus Francoforte, Paterno 
und Girgenti werden mehrere Cholerafälle gemeldet. 

Aus Belgrad liegt die Meldung vor, daß Profeſſor 
Laroche, der die Zöglinge der Militär⸗Akademie veranlaßte, den 
Geſandten Frankreichs anläßlich der Nationalfeier am 14. Juli 
zu beglückwünſchen, entlaſſen worden. Die Zöglinge werden ſtraf⸗ 

weiſe auf 6 Monate zu den Regimentern einrücken. 

Man ſchreibt der „Poſt“ aus Petersburg: „Die 
ſoeben veröffentlichte Nr. 62 der ruſſiſchen Geſitz Sammlung ent⸗ 
hält unter andern die Aufhebung des den Juden auferlegten 
Verbotes, chriſtliche Dienſtboten zu halten; gleichzeitig werden die 
Regeln feſtgeſtellt, welche die jüdiſchen Dienſtherrſchaften in Be⸗ 
zug auf die von den chriſtlichen Dienftboten zu beobachtende Feier ⸗ 
tagsheiligung einzudalten haben. Dieſer Akt von Toleranz iſt 
auffällig in einer Zeit, in der faſt keine Woche ohne irgend eine 
Maßregel nationaler oder religiöſer Unduldſamkeit vergeht: es 
drängt ſich daher die, Vermuthung auf, das in hieſigen Börſen⸗ 
kreiſen umlaufende Gerücht könne begründet ſein, wonach die 
Pariſer Rothſchilds die hieſige Regierung ſondirt haben ſollen, 
ob fie geneigt wäre, eine mildere Handhabung der Judengeſitzt 
eintreten zu laſſen, wogegen ſie ſich verpflichten würden, ihren 
Einfluß aufzubieten, um die ruſſiſchen Fonds auf der Pariſer 
Börſe zu heben und fernere Convertirungen zu ermöglichen.“ 
Die „Poſt“ bemerkt hierzu. Das vorſtehende iſt eine Beſtäti⸗ 
gung, daß ruſſiſcherſeits der Verſuch gemacht wird, eine neue 
Anleihe in Frankreich zu placiren. Daß dies gelingen werde, iſt wohl 
möglich — aber nicht wahrſcheinlich, und die Unſicherheit, 
die darüber in ruſſiſchen Kreiſen herrſchen mag, erklärt zur 
Genüge, weshalb das Gerücht gelegentlich immer wieder demen⸗ 
tirt wird. — Die ruſſiſche Finanzleitung will ſich in den Augen 
der Welt die Niederlage erſparen, event. eingeſtehen zu müſſen, 
daß ihr in Frankreich, wo ſie anklopfte, die Thüren der Geld⸗ 
ſchränke verſchloſſen geblieben find. — Nur in Deutſchland hat 
man ihnen dieſe Thüren, leider zu lange, vertrauensvoll geöffnet. 
— Daß das Haus Rothſchild ſeit Jahren bereits dem ruſſiſchen 
Reiche feine finanzielle Unter ſtützung nur unter der Bedingung 
angedeihen laſſen will, daß den in Rußland lebenden Juden mehr 
Freundlichkeit und Duldung erwieſen werde als bisher, dürfen 
wir als bekannt vorausſetzen. 

Nach einem Telegramm aus Sofia zeigt ſich ſowohl in 
der Bevölkerung, wie auch in der Armee große Bewegung, welche 
immer mehr um ſich greift. 
Proklamirung der Unabhängigkeit Bulgariens, ſowie die Ausru⸗ 
fung des Prinzen von Battenberg zum König von Bulgarien ver⸗ 
langen wird immer größer. Hoffentlich laſſen ſich die Bulgaren 
nicht zu unüberlegten folgeſchweren Schritten fortreißen. 

Wie die „Times“ melden, hätte der türkiſche Botſchafter 
Ruſtem Paſcha Salisbury eine Note der Pforte überreicht, in 
welcher neue Unterhandlungen betreffs der ägyptiſchen 


Frage auf anderer Grundlage, als der der Convention vorge- wieder annehmen zu können erklärte, wurde zum Ehrenvorfigenden 


| ernannt, 


ſchlagen werden. — Nach anderen Mittheilungen ſoll die engliſche 
Regierung dazu jetzt wenig Luſt verſpüren. 


voller Nachläſſigkeit arrangirt, einige kleine Locken fielen wider⸗ 
ſpenſtig auf die weiße Stirn, und die ſchwarzen Augen änderten 
in jedem Augenblick ihren Ausdruck. Die ariſtokratiſch geformten 
Finger hielten nachläſſig ein offenes Buch, und der kleine, ſchmale 
Fuß in dem eleganten Maroquin⸗Stiefelchen ruhte graziös auf 
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[Krupp, Beileidstelegramme von J. J. M. M. dem Kaiſer und 


öffnet worden. 


Der Anhang derjenigen, welche die 
g Vereinsangehörigen 323 125, unter welcher 170 205 Tuenende ſich 
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einer Fußbank von dunkelrothem Plüſch. Die Erſcheinung dieſer 


Frau in dem mit allem Comfort ausgeſtatteten Salon mit der 
vom feinſten Parfüm erfüllten Luft, die tiefe Stille, nur von dem 
leiſen Plätſchern eines an einem Aquarium angebrachten Spring⸗ 
brunnens unterbrochen, machte einen ſinnenverwirrenden Eindruck, 
und man konnte es nur natürlich finden, daß Paul wie geblendet 
an der Thür ſtehen blieb und dann zu Clotilde's Füßen nieder⸗ 
glitt und ſie um Verzeihung bat. Dieſe wurde ihm nach einigem 
Sträuben gewährt, und die Verſöhnung war geſchloſſen. 

Welchen Wandelungen find doch die Stimmungen der 
Menſchen unterworfen! Wer Paul jetzt, nachdem er Clotilde 
verlaſſen hatte, fo ruhig und ſelbſtbewußt dahinſchreiten ſah, eine 
Opernmelodie leiſe vor ſich hinträllernd, hätte es für unmöglich 
gehalten, daß er jener verzweifelnde Mann von heute Morgen 
fei. Ihm ſelbſt erſchien dies jitzt faſt unglaublich, und er konnte 
nicht begreifen, wie er nur einen Augenblick an Clotilde's Liebe 
zweifeln und ſolche Entſchlüſſe hatte faſſen können. Er fühlte ſich 
ihres Beſitzes ſicherer als je, und als er einige Tage ſpäter einen 
Brief erhielt, der ihm die Nachricht brachte, daß in acht Tagen 
ſein Urlaub zu Ende gehe und er um dieſelbe Zeit in Berlin 
einzutreffen habe, um von dort aus eine Gaſtſpielreiſe zu unter⸗ 
nehmen, zu der er ſich verpflichtet hatte, nahm er es als ſicher an, 
daß die Gräfin ſeiner Bitte nachgeben und nach Berlin über⸗ 
ſiedeln werde, da ſie in Wiesbaden nichts zurückhielt. Dies ſollte 
ihm der Beweis ihrer Liebe ſein, und ihm zeigen, ob dieſelbe 
ſtark ſei, ſich über einige kleine geſellſchaftliche Vorurtheile und 
Bedenken hinwegzuſctzen. Dann wollte er auch nicht mehr zwei ⸗ 
feln, fie nie mehr mit kleinlichen Eiferſüchteleien quälen und wenn 
ein Dutzend Rothenburgs ihre Schönheit prieſen! Doch wenn 
ſie es nicht that? Wenn ſie es ihm abſchlug und länger in 
Wiesbaden verweilte? Dies — Das fühlte er — würde er nicht 
ertragen können, und bei dem bloßen Gedanken an die Möglich⸗ 
keit ſchwoll ihm die Zornesader an der Stirn unheimlich an. (F. folgt.) 
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Nach der „Polit. Korreſp.“ Hat der Sultan den Cre⸗ 
tern folgende Zugeſtändniſſe gemacht: Die Hälfte der Zollein⸗ 
nahmen fließt dem Budget der Inſel zu, die Zollkontrole übt die 
Verwaltung der Inſel aus, etwaige Jahresüberſchüſſe werden 
getheilt. Die Beſtätigung oder Verwerfung der von der National- 
Verſammlung beſchloſſenen Geſetze muß binnen drei Monaten 
erfolgen. Die Zahl der chriſtlichen Beamten aller Verwaltungs⸗ 
zweige wird namhaft erhöht. 

Die Nachricht vom Tode Stanleys iſt dis jetzt unbe- 
ſtätigt geblieben. In England wird ihr kein Glauben beigemeſſen. 
In Beantwortung einer an den König von Belgien gerichteten 
telegraphiſchen Anfrage ließ derſelbe durch General Strauch tele— 
graphiren: „Wir haben keine ſchlechten Nachrichten von Stanleys 
Expedition. Stanley verließ Arouhouimi am 3. Juni, um ſich 
nach Wadelai zu begeben.“ 

China ſcheint die Abſicht zu haben, ſich wie Japan 
immer mehr den civiliſirten Staaten anzuſchließen. Wie der „P. 
C.“ aus Tien⸗Tſin gemeldet wird, hat der Tſung⸗li⸗Damen auf 
Anregung des bekannten Marquis Tſeng beſchloſſen, eine Anzahl 
entſprechend vorgebildeter Beamten auf Staatskoſten behufs höherer 
Ausbildung nach Europa zu ſenden. Dieſelben ſollen ſich ſo⸗ 
wohl in den realen, wie auch in den Staatswiſſenſchaften vervoll⸗ 
kommnen und Kenntniß fremder Länder ewerben, um dann nach 
Ablauf diefer Ausbildungszeit, wenn fie ſich dei einer Prüfung 
bewähren, hauptſächlich im diplomatiſchen Dienfte Chinas Ver⸗ 
wendung zu finden. Mit Rückſicht auf den Stand der chineſiſchen 
Finanzen wird einſtweilen nur eine geringere Zahl — etwa 10 
bis 12 Perſonen — ausgewählt werden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Juli 1887. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer ſetzt ſeine Badekur in Wildbad 
Gaſtein mit beſtem Erfolge fort. Die bisher genommenen Bäder 
ſind demſelben ſehr gut bekommen. 

— Die Kronprinzlichen Herrſchaften wollen ihren Aufent⸗ 
halt in Italien im September entweder in Venedig oder in Pegli 
nehmen. 

— Auf der Vulkanwerft zu Bredow bei Stettin fand heute 
in Anweſenheit der Prinzen Wilhelm und Heinrich der Stapel 
lauf der Erſatzkorvette für die „Eliſabeth“ ſtatt. Das neue Schiff 
erhielt den Namen der Braut des Prinzen Heinrich: „Irene.“ 

— Kultus miniſter Dr. v. Gosler begiebt ſich am 6. Auguſt in 
Begleitung des Unterſtaatsſekretärs Dr. Lucanus nach Göttingen, um 
den Jubiläumsfeſtlichkeiten der dortigen Univerſität beizuwohnen. 

— Wie ein hieſiges Blatt vernimmt, liegt es in der Abſicht 
des General-Poſtmeiſters Stephan, bei der Berliner Central-Poſt⸗ 
behörde ein Bur-au für fremde Sprachen zu errichten, in welchem 
alle zweifelhaften Fälle bei Correſpondenzen und Poſt⸗Sendungen 
des Auslandes ihre Erledigung finden ſollen. 

— Herrn Friedrich Alfred Krupp find anläßlich des Dahin- 
ſcheidens ſeines Vaters, des Geheimen Commerzienraths Alfred 


der Kaiferin, dem Kronprinzen, dem Prinzen Wilhelm, dem 
Sultan Abdul Hamid, dem König der Belgier, der Königin⸗ 
Regentin von Spanien, dem Vice Kaiſer von China, dem Fürſten 
und der Fürſtin Bismarck zugegangen. 

— Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf wegen Unter» 
ſtützung von Familien in den Dienſt eingetretener Mannſchaften 
zugegangen. 

— Der „Staatsanzeiger“ publicirt die Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zum Militärrelictengeſetz. 

— In Koburg iſt heute der neunte deutſche Turntag er⸗ 
Die Präfenz » Lifte ergab die Anweſenheit von 
250 Delegirten aus allen Gauen Deutſchlands. Aus dem vom 
Geſchäftsführer Dr. Götz erſtatteten Geſchäftsbericht iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß die Zahl der Vereine und Mitglieder in ſtetiger 
Zunahme begriffen iſt. Die Zahl der der deutſchen Turnerſchaft 
angehörende Vereine betrug am 1. Januar 3 372 und die der 


befinden; die deutſche Turnerſchaft iſt ſeit einem Jahre um 226 
Vereine und 24 157 Mitglieder gewachſen. Die im Frühjahr 
1886 begonnene Nationalſammlung zur Beſchaffung eines Grund⸗ 
ſtückes für Errichtung deutſcher Turnſtätten hat bis jetzt einen 
Ertrag von 19 089 Mark ergeben. Der bisherige Vorſitzende, 
Herr Georgii, der Familienverhältniſſe halber das Amt nicht 


Direktor Maul Karlsruhe ward zum Vorſitzenden, 
Dr. Ferdinand Götz Lindenau wieder zum Geſchäftsführer und 
Dr. Schmidt⸗Bonn, Zettler⸗Chemnitz und Schmidt⸗Berlin zu 
Mitgliedern des Ausſchuſſes gewählt. 

— In dem bevorſtehenden großen Sozialiftenprozefje in 
München wegen Betheiligung an einer geheimen Verbindung ſind 
bis jetzt 80 Sozialdemokraten vor das Landgericht verwieſen. 


Ausland. 
Paris, 23. Juli. Der Präfident Grevy hat feine Abreiſe 
nach Mont⸗ſous⸗Vaudreh auf nächſten Dienſtag feſtgeſetzt. 
Dublin, 24. Juli. In der geſtrigen Sitzung des Geheimen 
Rathes iſt beſchloſſen worden, über die Grafſchaften Cork, Kerry, 
Limerick und Clare den Ausnahmezuftand zu verhängen. 
Portsmouth, 24. Juli. Während der geſtrigen Flottenrevue 
fand auf dem Kanonenboote „Kite“ eine Pulverexploſion ſtatt, 
durch welche vier Perſonen ſchwere Verletzungen erlitten. 
Petersburg, 23. Juli. In einem nunmehr veröffentlichten, 
vom Kaiſer bereits am 22. Mai vollzogenen Geſetze werden nä⸗ 
here Beſtimmungen bezüglich der Anordnung feſtgeſetzt, wonach die 
Güterumladung in Wirballen nicht mehr durch eine beſondere 
Agentur, ſondern durch Bahnbeamte ſelbſt zu bewerkſtelligen iſt. 
Sofia, 23. Juli. Der Miniſterpräſident Stoilow iſt wieder 

hier eingetroffen. 


Provinzial- Nachrichten. 

Von der polniſchen Grenze, 21. Juli. (Dem Schweine⸗ 
ſchmuggel) huldigt unſere Grenzbevölkerung fortgeſetzt in hohem 
Maße, hieran vermögen Beſchlagnahmen und Beſtrafungen nur 
wenig zu ändern. Einen ſchweren Stand haben namentlich die Auf⸗ 
ſichtsbeamten im Kreiſe Ortelsburg, wo die Einwohner ganzer Dörfer 
dem Schweineſchmuggel obliegen. Am letzten Sonntage beſchlag⸗ 
nahmten Grenzaufſeher bei dem Dorfe Auerswalde zwölf Schweine 
und verhafleten die Begleiter. Einer derſelben verſuchte trotz der Zurufe 
der Beamten zwei Schweine in Sicherheit zu bringen, ein nachge⸗ 
ſandter Schuß traf ihn aber fo unglücklich, daß er zuſammenſtürzte 
und liegen blieb. Der Schuß hatte ein Schienbein zerſchmettert. 
Nach einiger Zeit kam der Vater des Verwundeten mit einem 
Wagen zur Stelle und brachte ſeinen Sohn in's Kreislazareth nach 
Ortelsburg. 
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Lautenburg, 22. Juli. (Stadtwappen. 
Stadtverorpnetenſitzung am Montag wurde als Waßf 05 
neue Stadtwappen das „Einhorn“ gewählt. — u 
firede wird kaum von Arbeitszügen befahren, und I Eo wi 
ruchloſe Burſchen, welche die Züge in Gefahr bringen „ wa! 
in der Dlugimoſter Forſt fowie in unmittelbarer Nähe Peach WET 
widerholt große Steine auf das Schienengeleiſe gewälgh, alu 
fie nicht rechtzeitig bemerkt worden wären, leicht eine ne 
Zuges herbeigeführt hätten. Geſtern iſt es endlich 90 15 
Jamielniker Wege einen 15 bis 16 jährigen jungen 4 
friſcher That zu ertappen. jesntbl) * 

Graudenz, 23. Jull. (Plötzlicher Tod. Dt ee 1 
einem plötzlichen Tode wurde geſtern Nachmittag dle Fe Bro 
Schötzau aus Dragaß ereilt, welche bei dem sol, 790% 
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Dragaß am 19. Juni all ihre Habe eingebüßt hat. —; 
den beiden Kindern ihrer in Tarpen wohnenden Tochlet r 
Eichenkranz beſuchen; kurz vor dem Ziele aber fürzlt 
nieder. Ein Schlaganfall hatte ihrem Leben eln 
Eine Frau aus Graudenz, welche am Abend des 
Berliner Zuge in Bremen ankam, machte dort 
Anzeige, daß ihr während der Fahrt 1000 Mar 
wendet worden ſeien; fie verdächtigte eine Auswande 
mit ihr in demſelben Koupee gefahren war, des Diebſta 
eine fofortige Durchſuchung der Auswanderer erfolglos, ul PR 
Konitz, 23. Juli. (Beſigwechſel.) Das Nite ge 
bei Goſtoszin, Kreis Tuchel, iſt von dem bisherigen gönlar Ra 
von Prondzynski am elmen Mecklenburger, Herrn 1. 
worden. 15 
Elbing, 22. Juli. (Am 25., 26. und 27. d. 
die Jahresverſammlung des Baltiſchen Vereins der 
leltungs⸗Fachmänner), zu welchem die Provinzen 
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Pommern und Poſen gehören, ftattfioden. u 3 
nifhen Angelegenheiten gewidmeten Verhandlungen m ae 0 
nach Vogelſang, Panklau und Cadinen folgen. ul Ka 

Dirſchau, 22. Jull. (Die ältere Dirſchauer hat 1% 
bekanntlich für das verfloſſene Jahr 18 PCt. 22 ene g, * 
Die jüngere Ceres⸗Fabrik hat zwar auch einen ung ele 8 


91,739,80 Mt. erzielt, doch wird von ihr die Hehn de 60 
dende nicht beabsichtigt. Der Aufſichtsrath ſchläͤgt ahn a 
wie folgt zur Verthellung zu bringen: Abſchrelbu 10 9 
Mt., Reſerveſonds 5,008,70 Mk., Tantiömen 900 5 
Splelal⸗Reſeivefonds 17,000 Mk., Gratififationen 1 gro ah 
Reſt von 727,15 Mk. ſoll auf die neue Rechnung v Dales, 
Danzig, 23. Juli. (Ankunft der Panzenflolte, g l 
Heute Morgen bald nach 8 Uhr kam öſtlich von 9 st fell 
Manövergeſchwader in Sicht, worauf die vor wi 0 
Morgens unter Dampf liegende Kreuzerfrezatte „br 000 in, 
Anker lichtete und dem Geſchwader entgegendampfte. dem 1d N 
erfhien das Geſchwader — der Aviſo „Pfeil“ auf je Pad 
Banzerfregatte „Kaiſer“ auf dem linken Flügel, ug" im 0 
„König Wilhelm“ und die Panzer⸗Corvette „Oldenb g n 
— auf der Rhede und eine Stunde darauf gingen 4 
vor dem Zoppoter Seeſtege vor Anker, wo nun all Kan 
bert“ wieder feine Ankerſtelle einnahm. Die Uebungen Dice , 
ſollen am Montag beginnen. — Zum vollziehen benen . 9 „ 
Danziger Hypotheken⸗Vereins an Stelle des ene ait EN 
Röpell wurde heute Herr Rechtsanwalt Weiß hierſe bet gun . 
Weiß hatte die Direktorlalgeſchäfte ſchon während r 
Herrn Röpell vertretungsweiſe verſehen. 
Zoppot, 23. Juli. (Erſtochen.) 3 7590 
gerichtsbezlir gehörigen Oriſchaft Biglin ift dleſer 1h 
Beſitzer Macholl erſtochen worden, und zwar Ion 
welcher bei einem Streit ſofort das Meſſer bande hot # 
des Getödteten im Beifeln des hieſigen Amtsrichter "| 
gefunden. ful, 
Pr. Friedland, 22. Jull. (Ertrunken.) Se f 
iſt der Schuhmachergeſelle M. beim Baden im hie pie 00 
Mühlhauſen, 20. Juli. (Wenig Blaubeeren.) 90 n 
welche hier bei den benachbarten ausgedehnten 2 5 
unbedeutenden Erwerbs- und Handelsartikel bi men nur“ 
e durch den Froſt ſtark gelitten. Sie lom 
enge zu Markt und ſind recht theuer. 6.) 0 0% 
Widminnen, 21. Jull. (Philemon und besehen 
noven lebt ein Ehepaar, der Mann iſt 92 Jahre, viel f 
alt, und was das Seliſame bei dieſen Leuten if, cht. 
nie krank geweſen, haben niemals einen Arzt bi Iten. . 
verrichtet heute noch kleine landwirihſchafiliche Ar f close 
Bartenſtein, 20. Juli. (Schnelle Tilgung de ee: 1 
allgemein eingetretene Ermäßigung des Zinsfu des vero e 
Prozent hat den Kreisausſchuß unſeres Krelſe ab 1% 
Verwaltung des Reichsinvalldenfonds wegen 2 vide e 
fußes vorftellig zu werden. Nachdem jedoch 105 fiad, Re N 
hin unternommenen Schritte erfolglos geblieben den 9h % 2 
ausſchuß in Berückſichtigung des Umſtandes, daß und D 
niedrigen Geldmarkte eine ſchnelle Amortifation 1 
dem Reichs ⸗Invalldenfonds entnommenen A 4 
von urfpränglih 774 000 Mark, itzt noch * ü 1 
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trages auf ſelbſiſtändige Emiffton von Schuldverſcre 

ſchluß gefaßt, für dieſes Jahr außer d 
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Betrage von 41482 Mark noch 38 700 were 1 \ 
Kreisausſchuß zu ermächtigen, diefen Betrag 1 vinzial © 1 %% 1 
Prozent aus der Krelsſparkaſſe oder dem Pro N 70 


n 

beſchaffen. Dem Reichs ⸗Invalidenfonds iſt aper 00 P 1 
macht, auch hat das Kuratorium unſerer ae 7 1 
ausſchuß mitgetheilt, daß der obige Betrag 1 berelt 5 Me 
15. September dieſes Jahres zu vier Prozen t 
wird, 

Tilſit, 22. Zul, (Falſchmünzer.) all, 
langte geftern einer unſerer beiden Galamieh und 2 
Allg. Ztg.“ find die Einzelheiten bereits KENT ne zut Ee 
wohl ſchon in der nächſten Schwurgerich Jens uu, 9 . 
gelangen. Außer den bis jetzt genannten len me N 1 
ſollen ſich noch andere angeſehene Peiſönlicgg fü u 4 
an der Fabrikation bezw. Vertreibung der d die Gem a", 
Aus dieſem pikanten letzteren Grunde Vorfall das ige! ER 

U Die ſehr t u * 
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Kreiſe ſehr aufgeregt; überhaupt bietet de 
Geſprächsthema in unſeren Bierlokalen 1. rmeiſter Pr, 
Druckmaſchine iſt von einem hieſigen Sälofl: 40 
ihren Anforderungen vollſtändig entsprachen der 

Bromberg, 22. Jull. (Aulelhe.) 
ordnetenſitzung wurde beſchloſſen, zum 
hauſes bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe eine 
aufzunehmen. 

Wirſitz, 21. Juli. (Gutsverkauf. 1 
19. Juli h. a. fand beim hieſigen Amtsg 


hle ſtatt. Käufer wurde der Gutsbeſitzer Tomas zewoki 
. aan dafjelbe zum Preiſe von 186 000 Mk. zugeſchlagen 
0 aum ble befand ſich ſeit 200 Jahren im Beſitz einer 
fe amille. — In der vergangenen Woche hielt ſich der Bau⸗ 
15 di aus Berlin hier auf, um mit maßgebenden Perſönlich⸗ 
Mu genache wegen des Eiſenbahnprojektes Netzthal⸗Wirſitz⸗Lobſens⸗ 

1 86 8 zu nehmen. (Br. T.) 
| Mike, (Todiſchlag.) Einer der auf dem Gute Jablowko 
in Ai beſchäftigten Arbeiter weigerte ſich, den Anordnungen 
an fi Gasts.Juſpekiors Folge zu leiſten. Als darauf letzterer, 
Ding, wehrte dan zu verſchaffen, mit einem Stocke nach dem Arbeiter 
ahne dieſer die Schläge anfangs durch Vorhalten mit der 
0 ang dann aber plötzlich zurück und hieb mit der Genfe 
daran or fo heftig in die Beine, daß derſelbe infolge Verblutung 

Aue Leiche war. 


Kokales. 
date N r. Peters.) Die von der „Leipziger Zeitung“ ge⸗ 
Sicht, daß Dr. Peters auf Veranlaſſung des Aus⸗ 
mies in Berlin von der Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft zu⸗ 
werden ſolle, wurde von den Gegnern des Herrn Peters 
reude aufenommen. (Die „Oſtdeutſche“ druckte die 
top. geſperrten Lettern ab und die „Thorner Zeitung“, 
ort 2 ganz kurzer Zeit für Dr. Peters geradezu ſchwärmte, 
g die andere Melodie und tadelte das „gar zu ſchroffe Vor⸗ 
dn kt 2 Peters) Auf Grund zuverläſſiger Mittheilungen de⸗ 
ELTA as „Deutſche Tageblatt“ die Nachricht und ſpricht die 
„anlaßt 9 aus, daß dieſelbe wohl nur von gewiſſer Seite als Fühler 
var Auch die offiziöfen „B. P. N.“ können auf Grund 
0 nformationen verſichern, daß die Nachricht der „Leipz. 
een if. 
10 der ber neue Bladereienim Verkehr 
, beſeht 1 uſſichen Grenze) berichtet die „Tilſ. Ztg.“: 
dan i 05 alte Verordnung, nach der beim Ueberſchreiten der 
zun, ſond renzverkehr die Ueberſchreitenden keine deutſchen Scheide⸗ 
be * nur Gold- und Thalerſtücke bei ſich führen dürfen. Dieſe 
ge der, nun wieder aufgefriſcht worden und wird mit großer 
; Amato chtslos gehandhabt. Alle diejenigen, welche zu ihrer 
a — von dem preußiſchen Landrathsamte ausgeſtellten 
1 orzeigen müſſen, werden vor ihrem Eintritt in Rußland 
Grenze poſtirten Beamten gefragt, welche Geldforten 
„Rund unerbittlich zurückgewleſen, wenn ihr Geld⸗ 
Scheidemünze, ja feleft ſilberne Fünfmarkſtücke aufweiſt. 
Inblidauf die bereits begonnene 
en u wir darauf aufmerkſam, daß Geſinde, welches 
oder deborſam oder Widerſpenſtigkeit gegen die Befehle der 
0 ten der zu feiner Auſſicht beſtellten Perſonen (Wirihſchafts⸗ 
1d der Der Ögte ꝛc.) ſich zu Schulden kommen läßt, auf den An⸗ 
Bag aaf, unbeſchadet deren Rechtes zu ſeiner Entlaſſung 
WM Fallung, eine Geldſtrafe bis zu 15 Mark oder Gefängniß 
agen derwirkt. Auf Lohngärtner findet dieſe Beſtimmung 
5 . Anwendung, wenn ſie entweder gegen Gewährung 
bh den 9 in den der Herrſchaft gehörigen oder auf dem Gute 
* Bu uden und gegen einen im Voraus beſtimmten Lohn 
| ten for toſchaftang angenommen find, oder wenn fie ſich zu 
Mein, der landwirthſchaftlichen Arbeiten z. B. Ernte⸗ 
u e aden dl Alonsarbeiten, Holzſchlagen u. ſ. w., verdungen haben. 
N f e Vorſchriften der Geſinde-Ordnung über die Zeitdauer 
W Reg 1 Lohngärtner keine Anwendung; mit ihnen muß viel⸗ 
um ach, n ſcriſtlicher Kontrakt abgeſchloſſen werden. Geſchieht 
5 ® können fie jeden Augenblick ihre Stellung verlaffen 
polizeiliche Veraulaſſung nicht zurückgebracht werden. 
e für Jäger wichtige Entſcheidung) 
Mmer zu Köln gefällt. Bei Gelegenheit einer Jagd 
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1 bel Altenberg erſchoß der Kaufmann Th. Dick aus 
an anner en 14jährigen Knaben der an der Jagd als Treiber 


fen ſchen 1 Dick hatte in dichtem Holz etwas Gelbes ſich ber 
dtn den mit heller Joppe bekleideten unglücklichen Jungen 
Ron | on das hellen. Die Strafkammer in Aachen ſprach den Kauf⸗ 
Du. tanıe oflage der fahrläffigen Tödtung frei. Auf die Revi⸗ 
din d berwleg ndaliſchaft hob das Reichsgericht dieſes Erkenntniß 
aM folgt x die neue Verhandlung an das Landgericht zu Köln. 
ig ‚orig, gun die Verurthellung des Beſchuldigten zu einem Monat 
in deln, de * Gericht fand die ftrafbare Fahrläſſigtelt Yauptfäg- 
lur des der Jäger ſich nicht vor Abgabe des Schuſſes von 
A Men Verfan Zlelobjekts überzeugt habe. Dies müſſe von jedem 
aeg. den, und in allen Fällen, wo durch Unterlaſſung 
1 fig ein aren Forderungen ein Unglück geſchehe, mache der 
ö 7 (vu er frafbaren Fahrläſſigkeit ſchuldig. 

Hua mi eſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
ghet zu un f. Das Feſtkomitee richtet, wie aus dem In⸗ 
Mn, chen, an die Einwohner Thorns die Bitte, durch 

brer Häuſer der Stadt einen feſtlichen Charakter zu 

dieſe aſten einen freundlichen Empfang zu bereiten. Wir 
BACH u Blue geneigtes Gehör finden wird. 

I gu merfeſt der Podgorzer 


1 8 


ww — — I, 


. 
Feuer⸗ 
N aufge von der Podgorzer Feuerwehr veranſtaltete Sommer⸗ 
Schaalich führte der Dampfer in den erſten Stunden des Nach⸗ 
Be von Thorner Familien hinaus, welche durch ihre 
ung dem Feſte die Sympathie kennzeichneten, welche die 
Utteiſeg odgorzer Feuerwehr auch außerhalb ihres engeren 
Uhr. Voftinye gefunden. Selt Jahresfriſt erſt verdankt Podgorz 
1 den mit der Deviſe „Gott zur Ehr, dem Nächſten zur 
hungen feines umſichtigen und thatkräftigen Bürger⸗ 
„ 10 nbaum, der unabläſſig bemüht iſt, im Inter⸗ 
ch zn zu wirken und in dieſem Sinne auch das 
0 led guufen beehr, das bereits einige vierzig Mitglieder zählt, 
Waden Richt hat. Das Arrangement des geſtrigen Feſtes war 
en gangen, peng mit Wahl und Geſchmack getroffen. Die üblichen 
1 urg wil dend in Verlooſung, Preiskegeln, Würfelbuden ꝛec. 
j Sat, Kapelle Alt in ſtarker Unterhaltung, dazu konzertirte ein 
EN dep aden eln des 21. Jufanterle⸗Regiments, unterbrochen von 
2 Drwerne zelner Mitglieder der Podgorzer Feuerwehr. Vor Be⸗ 
Fr Un, "8 brachte der Führer der Wehr, Herr Brauereibeſitzer 
4 ge einer kurzen Anſprache ein Hoch aus auf unſern greiſen 
1 AN) tn 9. Nachd ert aufgenommen wurde und in der Nationalhymne 
de Austzadlon darauf ein farbenprächtiges Feuerwerk abgebrannt 
\ In. dar, 85 8 leider bald nach ſeinem Aufſteigen Feuer fing, 
TER In die Na, ute ein luſtiges Tänzchen das tanzluftige Publikum 
baue (Die dacht hinein in heiterſter Stimmung. 
kön 1 Wetter f rigen Vergnügungen) konnten vom 
degünftigt durchweg den gewünſchten Verlauf nehmen. 
a der Gardeverein und der Turnverein, erſterer 
Turn mit dem Dampfer „Prinz Wilhelm“ nach Schillno, 
ahrt nach Ollotſchin. Das Sommerfeſt in Stine 


— . . 


45 
MM finale frohes Völkchen vereinigte geſtern Nachmittag in der 


darf als ein in jeder Beziehung gelungenes bezeichnet werden. 


Gegen 250 Perſonen waren den Einladungen des Gardevereins ge⸗ 
folgt und um 1°), Uhr konnte die Abfahrt von hier auf dem „Prinz 
Wilhelm“ erfolgen. Bei Brzoza wurde angelegt, um noch einige 
Theilnehmer von dort aufzunehmen. Gegen 4½ Uhr näherte ſich der 
„Prinz Wilhelm“ Schillno, dort mit Piſtolenſchüſſen begrüßt, welcher 
Gruß vom Dampfer aus mit Kanonenſchlägen erwiedert wurde. 
Bald war die Landung vollzogen und der feſtlich geſchmückte Platz im 
Walde aufgeſucht. Nach kurzer Reſtaurirung wurden verſchiedene 
Spiele arrangirt, getanzt und die Scheibenſtände aufgeſucht, woſelbſt ein 
Prämienſchießen abgehalten wurde. Mehrere Perſonen hatten ſich auch 
nach der nahe gelegenen Grenze begeben, um unſern ruſſiſchen Nach⸗ 
barn einen Beſuch abzuſtatten. Wegen der ſtarken Verſandung der 
Weichſel oberhalb Zlotterie und der hierdurch bei Dunkelheit erſchwerten 
Paſſage mußte der Dampfer noch bei Tageslicht die Heimkehr an⸗ 
treten, in Folge deſſen dem luſtigen Treiben in Schillno zu früh, 
um ½8 Uhr, Einhalt gethan wurde. Die muntere Laune ber Theil- 
nehmer ſetzte ſich aber über dieſen harten Zwang hinweg und ließ auch 
während der Rückfahrt nichts zu wünſchen übrig, zumal durch ben⸗ 
galiſches Feuerwerk, Raketen, Sonnen u. dergl. der Dampfer pracht⸗ 
voll erleuchtet wurde. Eine höchſt ergötzliche Scene wurde den Paſſa⸗ 
gieren durch den originellen Einfall eines Muſikers — es konzertirte 
ein Theil der Kapelle des 61. Infanterie⸗Regiments — bereitet. 
Als der Dampfer bei Zlotterie an einer Unmenge von Traften vorbei⸗ 
dampfte, fielen die auf denſelben in behaglicher Ruhe daliegenden Flößer auf. 
Um dleſelben aus ihrer Trägheit aufzurütteln, intonirte der Muſiker den 
Krakowiak, und im Nu änderte ſich die Scenerie auf den bis dahin 
ſtillen Traften, indem alles menſchliche Gebein aufſprang und nach den 
Klängen des Nationaltanzes ſich im wilden Wirbel drehte, zum 
größten Ergötzen der vom Dampfer beobachtenden Zuſchauer. Unter 
den Klängen der Muſik langte der Dampfer gegen 10 Uhr bei ſeiner 
Anlegeſtelle an und fämmtliche Theilnehmer konnten mit dem freudigen 
Bewußtſein, einen ſelten vergnügten Nachmittag verlebt zu haben, 
ihrem Heim zuwandern; auf die Einladung des Vorſtandes ging ein 
nicht unbedeutender Theil noch zum Nicolai'ſchen Etabliſſement, um den 
vergnügten Tag nicht zu früh zu beenden. — Zu der Turnfahrt hatten ſich 
ungefähr 20 Turner am Katharinenthore eingefunden, welche um 2 Uhr 
Nachm. aufbrachen und ihren Marſch durch die Niederungen nahmen, die 
Länge des Weges durch den Geſang von Turnerliedern und heitere 
Scherze ſich weſentlich kürzend. Um 5 Uhr langten die jungen, kräf⸗ 
tigen Leute friſch und munter in Otlotſchin an und nach echter 
Turnerart wurde ohne an Meftauriren zu denken, auf der nahen 
Waldwieſe gleich mit den Turnſpielen, beſtehend in Ballwerfen, 
Dauerlauf u. ſ. w. begonnen. Mit dem Zuge trafen im Laufe des 
Nachmittags mehrere Damen der Turner ein, welche fürſorglich Speiſe 
und Trank mitführten und die jungen Männer zu einem kleinen 
Picknick im grünen Walde einluden, welcher Aufforderung freudigſt 
Folge geleiſtet wurde. Nachdem noch ein Spaziergang durch den Wald 
gemacht war, kehrten, obgleich einige für Heimkehr zu Fuß ſtimmten, dennoch 
alle mit dem 9 Uhr Zuge nach Thorn zurück, nicht im Geringſten durch 
den dreiſtündigen Marſch und die turneriſche Thätigkeit auf der Wald⸗ 
wieſe ermüdet, ſondern friſch wie am Mittage. — Im Schützenhauſe 
konzertirte das Trompeterkorps des Ulanen⸗Regiments vor einem zahl⸗ 
reichen Auditorium, welches den einzelnen Programmnummern mit 
gebührender Aufmerkſamkeit folgte und mit ſeinem Beifall nicht kargte. 
Auch im Victoriagarten erfreute ſich das Konzert der Kapelle vom 
61. Inf.⸗Regiment eines guten Beſuches. Zur Entſchädigung für die 
ungünſtige Witterung des Frühjahrs, wodurch die Konzerte und ander⸗ 
welligen Vergnügungen oft in der unliebſamſten Weiſe geſtört oder 
ganz verhindert wurden, herrſcht jetzt ziemlich anhaltend günſtiges 
Wetter, welches einen Beſuch der beliebten Militärkonzerte, die in 
Kurzem durch das Manöver auf längere Zeit unterbrochen werden und 
uns ſomit um ein gutes Theil unſerer Abendunterhaltung berauben, 
in ausreichendſter Weiſe geſtattet. Morgen (Dienftag) Abend giebt 
die Kapelle des Artillerie-Regiments im Schützengarten ihr Abſchieds⸗ 
konzert. Hoffentlich wird daſſelbe beſſer vom Wetter begünſtigt, wle 
am Sonnabend Adend. Lobend wollen wir hierbei anerkennen, daß 
trotz des mehr wie ſchwachen Beſuchs, den das Regenwetter verurſacht 
hatte, die Kapelle das Konzert in ſeinem ganzen ſchönen Programm 
durchführte. Hoffen wir, daß jener Ausfall in der Einnahme morgen 
Abend gedeckt wird. f 

— (Radfahrer) Am nächſten Sonntage findet in 
Unislaw eine Verſammlung der Radfahrer aus den Städten Thorn, 
Bromberg und Culm ſtatt zwecks Beſprechung von Gauangelegen⸗ 
heiten und Schlußberathung über das am Sonntag den 7. Auguſt in 
Bromberg ftatifindende Wettfahren, an welchem von den hieſigen 
Radfahrern vier Herren theilnehmen werden. Zu der Verſammlung 
in Unislaw werden die hieſigen Mitglieder des Radfahrerſports, 8 
Herren und elne Dame, am nächſten Sonntag Nachmittags ½ 2 
Uhr abfahren, und gedenken gegen 3 Uhr in dem 4 Meilen von hier 
entlegenen Verſammlungsort einzutreffen. 


— („Die Blumen find der Todten Eigen⸗ 


thum, Bedenk' es, Freund, und ehr' dies 


| 
i leſe tiefernſten Worte werden ſicher nicht ver⸗ 
Heiligthum.) Dieſe tiefernft erden ſicher nicht ver ö „ m bez 1510 tranfit 14450 M. bez. Regulirungs⸗ 
prei 0 ekündigt ſind Tonnen. 
hofe wenigſteus da zu inhibiren, wo durch das Begehren, in den Beſitz f 8 


fehlen, das Abflücken der Blumen, ſpeciell der Roſen auf dem Fried⸗ 


einer ſchönen Roſe zu gelangen, nicht allein die Friedhofsgefetze, ſondern 
das Geſetz im Allgemeinen durch unrechtmäßiges Anelgnen fremden 
Eigenthums übertreten wird. Das Berauben der Begräbnißſtätten, 
auf welchen die angepflanzten Blumen die zärtliche Sorge und Liebe 
der Lebenden für die ıheuren Dahingeſchledenen bezeugen, iſt im Hin⸗ 
blick auf die obigen, zu Herzen gehenden Worte ein ſtrafbarerer 
Naub, wie die Schädigung am Eigenthum der Lebenden; „bedenk es, 
Freund, und ehr’ jenes Heiligthum der Todten.“ Wenn jeder Fried: 
hofs⸗Beſucher dleſer ernſten Mabnung eingedenk iſt und in dleſem 
Sinne für ſeine Perſon mit darüber wacht, daß den Todten ihr 
Heiligthum nicht von ruchloſen Händen geraubt wird, ſo werden die 
Klagen der Hinterbliebenen, deren liebende Fürſorge oft in ſo ſchänd⸗ 
licher Weiſe geſtört wird, bald aufhören. Den Gelegenheitsdieb aus 
ſtrafbarer Liebhaberei werden die obigen Worte gewiß von dieſer 
Kleptomanie heilen, der Dieb von Profeſſion jedoch muß unnach⸗ 
ſichilich zur Anzeige gebracht werden, damit das Verbrechen durch die 
Strenge des Geſetzes geſühnt wird. 

— (Selb ſtmordverſuch.) Am Freitag Abend gegen 
11 Uhr verſuchte ein Füſilier des 21. Regiments feinem Leben 
durch Erhängen ein Ende zu machen. Zu dieſem Zwecke hatte er ſich 
einen am linksſeitigen Weichſelufer bet den Holzſtapeln nahe der 
Eiſenbahnbrücke ſtehenden Baum ausgeſucht, an deſſen auf die Weichſel 
hinaus ragenden Aſte er ſich mittels eines aufgedrehten Tauendes in 
ſo niedriger Höhe aufknüpfte, daß ſeine Beine im Waſſer hingen. 
Um bei ſeinen Vorbereitungen beſſer ſehen zu können, hatte er eine 
Kerze auf einem Holzſtoß befeſtigt und angezündet. Hierdurch wurde 
der Wächter des Holzes aufmerkſam gemacht, der den Lebensmüden 
noch rechtzeitig abſchnitt und ſchnell Hülfe aus den Baracken herbei⸗ 
holte, ſo daß der dem Tode Entriſſene mittels Tragkorbes in das 
Lazareth Üdergeführt werden konnte. 

— ( Polizeibericht.) Verhaftet wurden 20 Perſonen. 
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tranſit 145 M Br, 144 M Gd 


— Ein Arbeiter, welcher einem Knechte aus dem Stalle verſchledene 
Kleidungsſtücke entwendet hatte, wurde verhaftet. — Gefunden wurden: 
auf der Eiſenbahnbrücke ein Sack mit Kleidungsſtücken, enthaltend 2 
Röcke, Stiefel und ein paar Beinklelder; auf der Neu⸗Culmer⸗Vor⸗ 
ſtadt ein ſchwarzer Rock und 1 paar Stiefelſohlen. 

— (Von der Weichſel.) Das Waſſer iſt ſeit Sonnabend 
um 0,22 Meter gefallen. Heutiger Waſſerſtand 0,32 Meter. Am 
hieſigen Bollwerk trafen ein: die Dampfer „Alice“, „Anna“ und 
„Thorn“, ſämmtlich von Danzig mit Stückgut kommend. Die beiden 
letzteren noch mit 2 reſp. 5 Kähnen mit Baumwolle. „Alice“ ging 
heute Vormittag nach Polen weiter, ihr folgt heute im Laufe des 
Nachmittags der Dampfer „Thorn“. 

— (Erledigte Schulſtellen.) In Eichdorf (Kreis⸗ 
Schulinſpektor Scheuermann⸗Schwetz), evangeliſch; in Mlewo (Kr.⸗ 
Sch. Dr. Hoffmann⸗Schönſee), katholiſch. 


Haus- und CLandwirtßhſch aftliches 

— (Zu Ein mache⸗ Zwecken) fowie zur Verwendung 
zu Speiſen wird ſeit einiger Zeit die Walther Weißenbornſche Eſſig⸗ 
Eſſenz bereits in vielen Haushaltungen in der Stadt und auf dem 
Lande mit gutem Erfolge angewandt. Die Eſſig⸗Eſſenz iſt eine reine, 
appetitliche, aromatiſche Säure und liefert, mit der entſprechenden 
Menge Waſſer verdünnt, wohlſchmeckenden, reinen und geſunden Eſſig, 
der abſolut frei von Nebenbeſtandtheilen, namentlich Eſſigkahm und 
Eſſigälchen iſt und daher die Gewähr bietet, daß damit eingemachte 
Früchte durch denſelben nicht dem Verderben ausgeſetzt werden. 


Kleine Mittheilungen. 
London, 21. Juli. (Ein Liebespaar von der Flut überraſcht.) 
Ein Trauerſpiel der wehmätigften Art ſpielte ſich am verwichenen 
Montag an der Küſte von Conway in Wales ab. Dort ergingen 
ſich zwei Liebende, Muſcheln ſammelnd, am Strande: der Gelſtliche 
Alfred Wagentreiber, ein Abkömmling deutſcher, in Irland anfälfiger 
Eltern, und ſeine Braut Florence Brewerton, eine reiche junge Dame 
aus Tunbridge Wells, we Wagentreiber Vicar war. Die Fluth über⸗ 
raſchte ſie und ſchloß ſich hinter ihnen zuſammen, ehe ſie Zeit fanden, 
an den ſchroff auffleigenden Felswänden entlang den Rückweg einzu⸗ 
ſchlagen; fie ertranken. Der Geiſtliche war allgemein wegen feines 
nie verfiegenden Humors beliebt, 


Briefkaften. 

Herrn v. S.⸗Thorn. Im lokalen Theil unferes Blattes haben 
wir das Dementi des „Deutſchen Tageblatts“ hinſichtlich der Nach⸗ 
richt der „Leipz. Ztg.“ bereits publizirt. Hoffentlich werden die An⸗ 
griffe, welche infolge jener falſchen Nachricht von den „freiſinnigen“ 
Blättern gegen Dr. Peters im verſtärkten Maße wieder aufgenommen 
wurden, dazu beitragen, daß die Freunde Peters und der Geſell⸗ 
ſchaft für Koloniſation noch mehr wie bisher wirken werden für immer 
weitere Ausbreitung des Berſtändniſſes der deutſchen Aufgabe in Oſt⸗ 
afrika. 


Für die 


edaktion verantwortlich: ombrowski in Thorn 


Handels berichte. 
Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
Berlin, den 25. Juli. 

Fonds: feſt. 

Aufl. Banknoten ; 178—25| 178—25 
Warſchau 8 Tage 177 — 800177 —80 
Ruſſ. 5% Anleihe von 1877 97—50| 97—50 
Poln. Pfandbriefe 5% . . 55—60 56 
Poln. Liquidationspfandbri⸗ fe. 51400 51-80 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% ]6%½ 97 70 97—70 
Poſener Pfandbriefe 4%. 102 102 
Oeſterreichiſche Banknoten 161—80| 162 
Weizen gelber: Juli GE 185—25| 186—25 

Septemb.⸗Oktbr. Kr ER 158—25| 156—50 

. 82— 25 81—50 


loko in Newyork 
118 116 


Roggen: loko. 
117—50| 116—50 


Juli⸗Auguſt ; 
Septemb.⸗Oltbr. 121— 75 120—50 
123 122 


Oktbr.⸗Novbr. 
45—20ʃ 45 —20 


Rüböl: Juli 
Septemb.⸗Oktbr. 45 —200 45 — 20 
65—60 65 


Spiritus: lok o 
65—40 64 —60 


Juli⸗Auguſt. 
Auguſt⸗Septemb. 65—60] 64 —90 
66—80] 66—10 


Sept.⸗Oktbr. hu Kerr 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt, reſp. 4 pt. 


Danzig, 23 Juli. (Setreidebörſe.) Wetter: Bei bedecktem 
Himmel trübe Wind: SW. 


Weizen loco ohne Handel. Termine Juli tranſit 149 M. Gd., Juli⸗Auguſt 
: Sept.-Oktober inländ, 157 M. Br., 
156 M. Go, tranfit 139 M. bez, Oktober⸗Novbr tranſit 139 M. bez, Nov. 


Roggen nur in inländiſcher Waare angeboten, mußte abermals etwas 
billiger verkauft werden Bezahlt iſt für inländiſchen 121pfd 107 M, 124pfd 
106 M. Alles per 120pfd per Tonne. Termine Sept⸗Oktober inländ. 108 
M. Br, 107 M. Gd. tranſit 86 M. Br., 85 50 M. Gd., April-Mai inländiſch 
115 M. bez, tranſit 90 M Br., 89 50 M. Gd. Regulirungspreis in⸗ 
ländiſcher 107 M, unterpolniſch 86 M., tranfit 85 Mark 

Gerſte in nur inländ. große 115pfb 96 M., polnische zum Tranſit 
106 7pfd mit Geruch 80 M. per Tonne gehandelt. 

Hafer inländiſchet fein 101 M. per Tonne bezahlt. 

Erbſen polniſche zum Tranſit Mittels 93, 96 M., Futter⸗ 92 M. per 
Tonne gehandelt b 

Spiritus loco 65 M. Br, 64 M. Gd. 


Königsberg, 23 Juli. 

10 000 Liter pCt ohne Faß feſter. 

Loco 63,00 M. Gd.) 

5 M. Gd, —,.— M. bez, pro Juli 68.75 M. Br., —,— N Gd. 

x bez., pro Auguſt 64,50 M. Br, 64.00 M. Gd., —.— M. be, 

pro September 65.25 M. Br., 64,75 M. Gd., 65,25 M. bez., pro September⸗ 
Oktober —,.— M. Br., —.— M. Gd, —,— M bez. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn den 25. Juli. 


Windrich⸗ : 
tung und 
Stärk 8. 


Spiritusberidt (Spiritus pro 
Zufuhr 10 000 Liter (geſtern 5000 Liter). 


Barometer 
St. um Bemerkung 


Therm. 
00. 


759.1 24.0 
758.6 18.2 
758.0 17.8 


0 

* 7 
SW 2 
SE? 0 


24. Ap 
9hp 
25, Tha 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 25. Juli 0,32 mi 


Der für morgen den 26. Juli angeſetzte 
Verkaufstermin in Katharine 5 715 1 
wird hiermit aufgehoben. 


Harwardt, Gerichtsvollzieher. 


—— . — 


— —— 


Te — — —— 


— — . —— — 


Pro 10 000 Liter pCt. ohne Jaß Loko 63,25 M. 


D 


achweiſung vn. Weſtpreußi che Provinzial Lehrer Versammlung 
über den Weseke und die Reſultate der 1 Sparkaſſe zu Thorn 
für das Rechnungsjahr 1886 vom Sr bis 29. Juli. 
1. Zeit 1848 Mk. P. 0 
2 er KR a ee 2 let, Bi er iber N Programm. 7 a 
Sammel- oder Annahmeſtellen für die Pfennig⸗Sparkaſſe: orn, außer⸗ 5 : e 
Ex Stationstaffen 10 Thorn, Amſee. 3. Inowrazlaw, 4 Culmſee, „ 27. Juli: Empfang der Gäſte, Ausgabe der Wohnungs⸗ 
Argenau. 
8. Einlage au em Sm): a. niedrigſte (Beginn) 1 Mark, b. Ra” Schützenhauſe, az 
öchſter (Abſchluß) unbegrenzt. = 
4. Betrag der Einlagen am Schluſſe des Rechnungsvorjahres — 1558799 | 65 h elt 9 1 der Sehen. Ausſtellung in der 
5. Zuwachs während des Rechnungsjahres e höh ’ 
à durch Zuſchreibung von Zinſen des Rechnungsjahres 1 Delegierten Verſammlung 
\ b. durch neue Einlagen 323 04 5 9 5 
6. Ausgaben im Rechnungsjahre 1885 für zurückgenommene Einlagen — 1167935 | 55 des Provinzial⸗Lehrer⸗-Vereins im Saale des Schützenhauſes, um 7 Uhr 
7. Betrag der Einlagen nach dem Abſchluſſe des Rechnungsjahres — 1732605 04 Vorverſammlung im Schützenhausgarten, darnach ein Vokal- und 
8. Betrag des Separat- oder Sparfonds Pre Inſtrumental-Konzert daſelbſt von den hieſigen Gejang = Vereinen und der 
9. Betrag n bie en wie er am Schluſſe des abgelaufenen Rechnungs, Enns 0 Kapelle des 61. Inft.⸗Regts. Eintritt 25 Pf Anfang 8 Uhr 
es tand 4 a . 
10. Betrag be e des Rechnungsjahres mit Einſchluß der infen | Donnerſtag den 28. 38 tio m bis 10 Uhr 
es Reſervefonds 835 E ions t un 
11 Betrag des eigenen Vermögens der Kaſſe — = 0 31 ; 
12 Aus dem . (oben 2 9) bezw. = Ueberſchüſſe des Rechnungs: im Turnſaal der höheren Töchterſchule, ſowie Veſichtigung der Lehrmittel: 
8 find Öffentlichen Zwecken verwan 9 g 
jahre e der Kaffe (eimfpliepfich der Ausgabe A 1250 — | — | — Ausftellung und der Baudenkmäler und Sehenswürdigkeiten. Von 10 Uhr ab 
b. im letzten 6 Et daz 11 ene 37469 65 Erſte Hauptverſammlung 
an FVV 00 M. im großen Rathhausſaale. Von 3 bis 4 Uhr Nachm. Kirchenkonzert 
die Kämmerei-Kaſſe zu den Koſten für die Kur augenkranker in der altſtädt. ev. Kirche. Eintritt 50 Pf. Billets ſind vorher in der 
Kinder des Waiſenhauſes, Armenhaus 25.4 Buchhandlung des eee 1 bei 5 0 1 ar 
„4401.54 M und in der Cigarrenhandlung des Herrn Duszynski zu löſen; 4“ t 
n eee n Bintagen- ee e eas gude Feſteſſen, dann ein Konzert der Kapelle des 61. Inft.⸗Regts. im Viktoria: 
(angelegte) Kapitalien erhält 4 und 5 % Garten. Eintritt 20 Pf. Beginn 77, Uhr. 
14. An Sparkaſſenbüchern (oder Obligationen zc.) wurden im Laufe des Rech- > 9 
m = 8 IE RE Monde en b e Freitag den 29. Juli: Morgens 7 ½ Uhr 
S 3 res im Umlaufe mit Einlagen bi ar 
1156 Chi über 60 bie 150 in 604 Slack uber 150 bis 200 a. 446 Delegierien- Verſammlung 
Stück, 2 85 — 600 Mark 470 Stück, über 600 M. 302 Stück, über- bes Emeriten = Vereins, ſowie an der Sehenswürdigkeiten und 
haupt { Lehrmittel⸗Ausſtellung. Von 10 Uhr ab 
15. Von dem Vermögen der Sparkaſſe (oben Nr. 7 1) find zinsbar angelegt: 
1 e under auf äbtife Gründfflge 237200 — Zweite Hauptverſammlung. 

b. 0 ee Napiere. Nominalwert derſelbden — 461500 — Um 5 Uhr gemeinſchaftlicher Spaziergang nach dem Ziegelei = Park, hier 
Courswerth derſelben am Schluſſe des abgelaufenen Rechnungs: u Se ed 7 5 5 4 5 Rn 10 bach eee ns 
jahres in ausführliches Programm nebſt allem darauf Bezüglichen wird die 

c. auf Schuloſcheine ohne Bürgſchaft N enthalten, welche von Mittwoch Nachmittag ab in der 

= ie RE . 23 Br Br F. K Nzeitu ta en der „Thorner Oſtd. Ztg.“ für 10 Pf. zu haben 

t bei öffentlichen Inſtituten und Korporationen überhaupt 15a bis f — 757957 20 | it. Das verehrte Publikum hat zu allen Konzerten gegen das 

16. Sind von der Sparkaſſe zur Zwangsverſteigerung (Subhaſtation) kommende angegebene Entree Zutritt. Es werden auch Hauptbillets à 1 Mk., 
Immobilien, die mit Sparkaſſengeldern beliehen waren im verfloſſenen £ giltig zu allen 4 Konzerten ausgegeben und zwar ebenfalls bei den Herren 
Rechnungsjahre erworben worden? nein Ws Tümpel und Du ynski. 

17. Der Erwerbszweig dieſer Immobilien ad 16 betrug — — ambeck un = Us = 5 

18. Auf dieſe Immobilien waren an Sparkaſſengeldern hypothekariſch qus⸗ Der geſchäſts führende Ausſchuß. 
geliehen — „JJ bbb ⁊ 

19. Werth der von der Sparkaſſe erworbenen Mobilien am Schluſſe des bor. E 1 U | 75 

20 he des b Kaſſenbeſtandes gemeinen Sparkaſſenfonds 75 Aecht au b 0 Dune, e 5 F. Schwartz. 

Betrag des baaren Kaſſenbeſtandes im allgemei Spar nfo i Pe a ar r GE GET RT ur u 
am Schalte bes Recnungsjehres Abel | 01 | BB Mn A Ai A A Mr HAB A Me A A A Aa 

21. Betrag des baaren Kaſſenbeſtandes im Reſervefonds am Schluſſe des ; 

Rechnungsjahres (Hinem hochgeehrten Publikum ſowie meinen werthgeſchätzten Kunden 

2 enen i 1 Er 7888 | 05 zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich neben meiner ſeit vielen 

3. Wenn ſich Abwei ungen ergeben zwiſchen Nr es Vorjahres und Nr. e, 
dieſer Rechwelſung, wie erklären ſich 1 <& Jahren beſtehenden Dachpeckerei ein kp 

ad Nr 7 des Vorjahres. Pf. find als mehr berechnete I Au-, 

und gezahlte Sie abgeſetzt er E 1 

Thorn den 26. April 1887. 42 P 
De 2 Haus: K Küchenklempnerei; 
Bekanntmachung. nden Stadtverorducten: | @ 
Er, : ef N „ rdueten⸗ 
Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger ie K 8 errichtet habe. 
ak] Sitzung, zu welcher die Herren Stadt: > 
der Stadt Thorn wird gemäß SS 19, verordneten per Kurrende eingeladen 4 Da ich nach wie vor beſtrebt fein werde, alle mir zu Theil ge- 
105 98 ug ne 13. 1 Dei worden find, füllt aus, was hiermit wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preifen auszuführen, AI 
3 SE Sch 75 In ae . f ſtatt beſonderer Mittheilung bekannt ge⸗ a in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und 
0 k. macht wird. Wohlwollen 

1 1 der N N Thorn, den 23. Juli 1887. 4 W. 1 08 h | e, > 

. Felchen Kenn 99 Sa e ee der Dachdeckermeiſter. > 

bracht wird, daß etwaige Ginmendungen Stabtverorbneten- Berfammlung. ww e ao ww N 7 

gegen die Richtigkeit der Liſte von jedem gez. War da. V RN VIVYVVVE 

Mitgliede der Stadtgemeinde in obiger Bekanntmachung iS Bin vom 98. Juli bis 

Friſt bei uns angebracht werden können, 8 . I 

— ſpäter eingehende Reklamationen Die Kommunications⸗Wegebauarbei⸗ einſchließl. 20. Auguſt 

aber nicht mehr werden berückfichtigt | ten pro 1887 in der Königlichen Dber: 

werden. | förfterei Schirpitz, Schutzbezirk Lugau d. Js. verreiſt. 

Thorn den 12. Juli 1887. ſollen im Wege der Submiſſion ver⸗ 
10 geben werden. 0 l. L N 
3 701 machn Die Bedingungen ſind gegen Erſtat⸗ 5 . me &0 Zuman. 
elanntmachun tung der Kopialien aus dem hiefigen | _ N e 
Zwei gewölbte Keller 15 dem SE e e be EINE wäh⸗ = * Tüchtige Mlaur er 5 
St. Jacobs = Hospital ſollen ver⸗ rend der Dienſtſtunden einzuſehen. Rambonillet 
m 


miethet werden und zwar vom 1. 
Oktober 1887 ab bis 1. April 1889. 
Poſtmäßig verſchloſſene Miethsofferten 
find bis 1. Auguſt cr. bei uns einzu: 
reichen. 
Es ertheilt das Deputationsmitglied 
Herr Preuß nähere Auskunft. 
Thorn den 20. Juni 1887. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In unjeren Kämmerei-Forſten find 
noch folgende Reſtbeſtände an einge⸗ 
. Brennholz vorhanden: 

1. im Schutzbezirk Barbarken: 

64 rm Kloben, 76 rm Spalt⸗ 
knüppel, 30 rm Rundknüppel, 57 
rm Stubben; 

2. im Schutzbezirk Guttau: 1211 
rm Kloben, 101 rm Spaltknüppel, 
88 rm Stubben; 

3. im Schutzbezirk Steinort: 506 
rm Stubben. 

Zum öffentlichen Verkauf der vor⸗ 
genannten Holzbeſtände durch Meiſt⸗ 
gebot haben wir für das Quartal 
Juli / September folgende Holzverkaufs⸗ 
termine im Kruge zu Renczka 1 
angeſetzt: 

Mittwoch den 24. Auguſt 
Vormittags 10 Uhr, 
Mittwoch den 21. September 
Vormittags 10 Uhr. 

Im Monat Juli findet kein Termin 
ſtatt, dagegen wird durch unſern Ober⸗ 
förſter Holz jederzeit freihändig abge⸗ 

geben. 


Der Magiſtrat. 


Die verſiegelt einzuſendenden Offerten 
werden Freitag den 29. Juli er. Mittags 
12 Uhr auf hieſigem Bureau geöffnet. 

Später einlaufende Offerten werden 
nicht berückſichtigt. 

Schirpitz den 23. Juli 1887. 

Der Königliche Oberförfte 

Gensert. 


In meinem 1 


werden Schriftſtücke jeder Art ſauber 

und korrekt billigſt angefertigt. 

Ernst Rotter, Geſchüfts⸗ 1 
Bache Nr. I 


Ich unterſchriebene erer 
Rosalie Fiatkowske aus Blottgarten 
nehme die am 16. d. M. gegen die 
Schuhmachermeiſterfrau Emilie Radatz 
in Roßgarten ausgeſprochene Beleidigung, 
mir 5 Mark entwendet zu haben, hier 
mit reuevoll zurück. | 

__ Rosalie Klatkawske. 


Vollblui-Heerde 


Weſtpreußen. 


Rambouillet-Böcken 


beginnt am 


Mittags 1 Uhr. 
Bei Konkurrenz tritt Lizitation ein. 
Kataloge auf Wunſch. 


zu vermiethen. 
S. Blum, Kulmerſtr. 308. 
Parterre ⸗ 
Bäckerstraße 214. Preise. 


Soeben erſchien: 


Aus Frankreich. 


Bilder und Skizzen 


von 
3. C. Vetersſen. 
470 Seiten. 
Preis ungebunden 5 Mark, hochelegant gebunden 6 Mark. 5 
Dieſes hochintereſſante Buch iſt zu haben in allen Buchhandlungen und! 
in der Verlagsbuchhandlung J. Zenker in Berlin, Wilhelmſtraße 12. & 


Dembowalonka 


Der Verkauf von ca. 50 ſprungfähigen 


zu Preiſen von 60 bis 200 Mark 
Sonnabend den 30. Juli 


@" herrſchaftlſche Wohnung jofort 


Wohnung zut vermiehen. 


Druck und Verlag von 6. Dom bro w Ii in Thorn. 


2Schachtmeiſter 
200 Erdarbeiter 


für Fort A und II gejucht. 
. Kampmann, 
Maurermeiſter. 


Nähmaſchinen! 


Reparaturen an Nähmaſchinen aller 

Syſteme werden unter Garantie prompt 

und ſauber ausgeführt. 

A. Seefeldt, Gerechteſtr. 127. 

r , 
Nele ſowie alle Sorten X 

Handſchuhe werden ge⸗ 

8 waſchen und gut gefärbt unter 

N Garantie des Nichtabfärbens. 
Eliſabethſtr. r. 87, 2 Tr. N 
Im Hauſe des Goldarbeiters N 

x Herrn Grollmann. 

Lr 


Prof. med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX, Porzellangaſſe 31a, heilt 
gründlich und andauernd die ge⸗ 
ſchwächte Manueskraft. Auch 
brieflich ſammt Beſorgung der Arzneien. 
Daſelbſt zu haben das Werk: „Die 
geſchwächte Manneskraft, deren Urſachen 
und Heilung“. (13. Auflage). Preis 
1 Mark. 

Altſtädt. Markt Nr. 300 
iſt die I. u. II. Etage zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt bei 
R. Tarrey. 


in Mittwoch b. € 
treffen unſere Site 3 
vinzial- Lehrer⸗Verſammlung 
Wir bitten unſere gee 
ſch 1 der 9 
mückung der 1. 
würdigen Empfang zu e 


Das Central- omitel: — 
Gewerbeſchule 
für Mädchen 


zu Thorn. 

Der nächſte Kurſus 

Buchführung und kaum 9 

ſchaften beginnt Monte an neh! 
Auguſt cr. Anmeldung 


5 m 


En, mu 
chmerzloſe oil N 
Bahnoperatid Dr 
künffide Zähne u. 8 0 
Alex Loewels 


Culmerstr % 117 f 


Bei Klage⸗ e 
ſind alle vor dem 
d. Is. von 
ſchriebenen 
Beträge inner ball 
gen an mich zu h 


A 0 
Schulte. 2 
91. neke augen 5 
Nicolai’s Galle" 


(früher 15 1 
Wienſtag den 26. 


Streich⸗Coll 


von 5 Es 

8. Pomm. Inf. Reg 
Anfang 77, Uhr. Ci r 
F. Friedemann, 


iu, j N 
hoe |: 
(once® |: 


Al 79 


Dienftag den 2 
Abs 


Militair - 


ausgeführt 
von der Kapelle des ger 


Nr. 
Anfang 8 Uhr. Ke Mf. 


Von 9 Uhr Sin / 


In meinem Neubau 7 u 
50 — iſt noch eine e Vol 


roße herrſchaftliche 1 

155 ee N 2 1 
mie . ” 
d. 80 


Aw 


\ 
mn 


1 


Wunſch ur Pferdeſta 
tober d. J. ab zu ver 


K zin f. möblirtes . 


binet u. Burſch 
ſetzungshalber 1 
Schuhmacherſtraße 42 An 


TE ind, = 
und 1 Zim., Kab. u. Kü 
3. verm. Lindner, Gere 


{sine Wohnung von 2 
u. Zub. zum 1. Fate sten 


Ein tln, 
Erne komf. e 
zu verm. 


v. 6 Zim. u. Zub. vom 
Nah. in a 

eine Wohnung, 
M Junkerſtr. 249/25 3 ul 
pegehnung zu 5 
Oarneoki, 


möbl. W 185 1 95 


September 


